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Arbon, Raperswilen, Romanshorn, Pfyn, Salmsach, Kreuzlingen, 
Langrickenbach, Bischofszell, Amlikon-Bissegg und Fischingen 
(70 % und mehr).

Senkungsrunden laufen auch bei den Schulsteuerfüssen 
aus
Die flächendeckende Senkung bei den Schulsteuern, welche 
durch das neue Beitragsgesetz ausgelöst wurde und in den 
Jahren 2011 und 2012 zu beobachten war, hat nachgelassen. 
Unter den Teilsteuern ist sie aber dennoch jene Steuer, die 2013 
am häufigsten gerutscht ist, und zwar in 16 Schulgemeinden. 
Die vorsichtigen Herabsetzungen zwischen zwei und vier Pro-
zentpunkten liessen den durchschnittlichen Schulsteuerfuss von 
94,6 % auf 94,2 % sinken (gewichtet nach Einwohnerzahl).

Die Bandbreite der Schulsteuerfüsse hat sich bei rund 70 % bis 
110 % eingependelt. Vor drei Jahren bzw. vor dem Inkrafttreten 
des revidierten Beitragsgesetzes bewegte sich die Schulsteuer 
noch in einem etwas breiteren Rahmen (zwischen rund 60 % und 
120 %). Die Gesetzesrevision führte seit 2011 vor allem zu tiefe-
ren Steuern in den Schulgemeinden Ottoberg (–18 Prozentpunk-
te), Wilen (–13), Salmsach (–12), Bischofszell und Dozwil-Kesswil 
(je –10). Grössere Schulgemeinden konnten – bis auf Frauenfeld, 
Kreuzlingen und Arbon – ebenfalls steuerliche Entlastungen 
vornehmen. Zwischen 2011 und 2013 haben lediglich fünf Schul-
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Die Steuerkraft pro Einwohnerin oder Einwohner ist im Jahr 2012 um gut 2 % gestiegen. Deutlich weniger 
Politische Gemeinden als in den Vorjahren senken im Jahr 2013 ihre Steuerfüsse. Auch die Schulgemeinden 
werden vorsichtiger bei Steuerfusssenkungen. Insgesamt werden die Steuerpflichtigen in jeder vierten 
Thurgauer Gemeinde entlastet, oft aber nur moderat. 

Die Jahre, in denen die Gemeinden weitverbreitet ihre Steu-
erfüsse senkten, sind vorbei. 2013 setzten nur noch zehn der 
80 Gemeinden niedrigere Steuerfüsse fest. In zwei Gemeinden 
wurden die Gemeindesteuerfüsse erhöht. Die Veränderung nach 
oben oder unten war immer moderat und betrug höchstens fünf 
Prozentpunkte. Grössere Sprünge von zehn und mehr Prozent-
punkten, wie sie in den Vorjahren vorkamen, blieben aus. 

Der durchschnittliche Gemeindesteuerfuss liegt 2013 nahezu 
unverändert bei 58,5 %, lediglich 0,1 Prozentpunkte tiefer als 
im Vorjahr (nach Einwohnerzahl der Gemeinden gewichtet)1. 
Zwischen 2008 und 2011 war der durchschnittliche Gemeinde-
steuerfuss jährlich um über einen Prozentpunkt gesunken, im 
Jahr 2008 sogar um –2,7 Prozentpunkte. 

Am stärksten wurden 2013 die Gemeindesteuerfüsse in Hohen-
tannen und Müllheim herabgesetzt. In Hohentannen bewirkte die 
Rücknahme um fünf Prozentpunkte, dass sich der neue Gemein-
desteuerfuss (64 %) etwas näher in Richtung Durchschnitt 
(58,5 %) bewegte, in Müllheim sank er mit neu 55 % knapp unter 
den Schnitt. In den beiden Gemeinden mit Anhebungen – Gottlie-
ben und Aadorf – blieben die Gemeindesteuerfüsse immer noch 
unter dem Durchschnitt. Gottlieben zählt zudem auch weiterhin 
zu den Gemeinden mit den tiefsten Gemeindesteuerfüssen.

Tiefster Steuerfuss der Politischen Gemeinden unverän-
dert in Horn, höchster in Arbon
Die Bandbreite der Steuerfüsse der Politischen Gemeinden 
reicht im Thurgau von 32 % bis 76 % (Karte 1). Die tiefsten Sätze 
finden sich in Horn, Warth-Weiningen, Tägerwilen, Bottighofen, 
Ermatingen, Gottlieben und Mammern (40 % oder weniger). 
Vergleichsweise hohe Gemeindesteuerfüsse haben hingegen 

1 Ohne Gewichtung mit der Bevölkerungszahl liegt der durchschnittliche Gemein-
desteuerfuss bei 55,3 %

*Die Gemeinde- und Schulsteuerfüsse sind nach Einwohnerzahl der Gemeinden 
bzw. Schulgemeinden am 1. Januar gewichtet. 
Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau, Amt für Volksschule Kanton Thurgau

Grafik 1
Steuerfüsse sinken nur noch geringfügig
Entwicklung der drei gewichtigsten Teilsteuern, Kanton Thurgau, 2004 
bis 2013, Staatssteuerfüsse und durchschnittliche Gemeinde- und 
Schulsteuerfüsse*, in Prozent
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Tabelle 1
Anzahl Politische Gemeinden mit Steuerfusserhöhungen bzw. -senkun-
gen 
Kanton Thurgau, 2009 bis 2013
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Wenig Bewegung auch bei den Kirchensteuern
2013 sind die Kirchensteuerfüsse wie die Gemeinde- und Schul-
steuerfüsse zwar mehrheitlich gleich geblieben. Innerhalb der 
katholischen Kirche gab es sogar erstmals etwas mehr Gemein-
den mit Steuerfusserhöhungen (5 Gemeinden) als -minderungen 
(3). Unter den evangelischen Kirchgemeinden haben gleich 
viele Gemeinden den Steuerfuss gesenkt wie erhöht (jeweils 2 
Kirchgemeinden).2 Die Erhöhungen oder Senkungen betrugen 
minus drei bis plus fünf Prozentpunkte. Dies entspricht in etwa 
dem gleichen geringen Ausmass wie bei den Schul- und Gemein-
desteuerfüssen. Die Kirchensteuer ist die niedrigste Teilsteuer. 
Ihre Bandbreite reicht von 9 % bis 32 % (evangelische Kirchen-
steuerfüsse) und 13 % bis 30 % (katholische Kirchensteuerfüsse).

Seit 2008 bzw. 2010 liegt im Thurgau der durchschnittliche Kir-
chensteuerfuss in den evangelischen bzw. katholischen Kirchge-
meinden je bei rund 24 %. Davor waren vor allem bei der katho-
lischen Kirche die Steuerfüsse heruntergekommen. Noch im Jahr 

2 Insgesamt hat der Kanton – unverändert zum Vorjahr – 67 evangelische und 51 
katholische Kirchgemeinden (inklusive der vier Gebiete, deren Kirchgemeinden 
im Kanton St. Gallen und Schaffhausen liegen).

gemeinden – teils in mehreren Runden – erhöht: Bottighofen 
(+ 10  Prozentpunkte), Herdern-Dettighofen (+9), Thundorf, Altnau 
und Wagenhausen-Kaltenbach (je +2). 

Tiefe Steuerfüsse für die Schule haben 2013 die Gemeinden 
Bottighofen, Salenstein (je 67 %) und Neunforn (70 %), ver-
gleichsweise hohe Belastungen verzeichnen die Schulgemeinden 
Berg-Birwinken und Märstetten (je 108 %) sowie Arbon, Götig- 
hofen, Güttingen, Lauchetal, Nollen und Salmsach (je 105 %).

Karte 1
Gesamtsteuerfüsse der Politischen Gemeinden  
Kanton Thurgau, 2013, in Prozent

Bandbreite der Gemeindesteuerfüsse und Anzahl Gemeinden

 70 bis 76 % (10 Gemeinden)
 60 bis 69 % (18 Gemeinden)
 50 bis 59 % (28 Gemeinden)
 40 bis 49 % (20 Gemeinden)
 32 bis 39 % (4 Gemeinden)
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Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

2009 2010 2011 2012 2013

Senkungen 17 19 43 40 16

keine Veränderungen 52 52 29 32 56

Erhöhungen 9 5 4 4 2
Total 
Schulgemeinden* 78 76 76 76 74

*Volksschulgemeinden (Jahr 2013: 19) und Primarschulgemeinden (55, inkl. der 5 in die 
Politische Gemeinde integrierten Schulgemeinden). Steuerfüsse inkl. zugehöriger Sekundar-
schulgemeinde.
Quelle: Amt für Volksschule Kanton Thurgau

Tabelle 2
Anzahl Schulgemeinden* mit Steuerfusserhöhungen bzw. -senkungen 
Kanton Thurgau, 2009 bis 2013
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Gesamtsteuerfüsse, und zwar in 23 Gemeinden. Im Vorjahr pur-
zelten – vor allem aufgrund der tieferen Schulsteuerfüsse - die 
Gesamtsteuerfüsse noch in über 50 Gemeinden. Zwischen 2008 
und 2012 sanken Jahr für Jahr in mindestens jeder zweiten 
Gemeinde im Thurgau die Gesamtsteuerfüsse. 2008 und 2010 
kamen die Steuerpflichtigen sogar in allen 80 Thurgauer Gemein-
den in den Genuss von tieferen Sätzen, da der Staatssteuerfuss 
gesenkt wurde. 

2000 betrug der durchschnittliche katholische Kirchensteuerfuss 
28 % (jener der evangelischen Kirche 25 %).

Gesamtsteuerfüsse sind in rund 20 Gemeinden gesunken
Dank niedrigerer Sätze bei der einen oder anderen Teilsteu-
er – Gemeindesteuer, Schulsteuer oder Kirchensteuer – ist 
der Gesamtsteuerfuss für evangelische Steuerpflichtige in 21 
Gemeinden gesunken und für katholische Steuerpflichtige in 
20 Gemeinden. Auch die juristischen Personen haben tiefere 

   Steuerfuss in % Steuerkraft pro 
Einwohner 2012 

in CHFNatürliche 
Personen

Juristische 
Personen

Gemeinde Ev. Kath.

Birwinken 322 316 320,4 1'239

Arbon 318 319 318,5 1'693

Raperswilen 317 322 317,9 1'339

Salmsach 316 316 316,0 1'290

Fischingen 316 314 314,7 1'482

Pfyn 314 315 314,3 1'386

Homburg 311 316 313,3 1'439

Bürglen 314 312 313,1 1'553

Hohentannen 312 311 311,6 1'164

Wuppenau 312 311 311,3 1'213

* Reihenfolge gemäss Gesamtsteuerfuss für juristische Personen 
Hinweis: Gehört eine Gemeinde mehreren Schul- und/oder Kirchengemeinden an, wird der 
Steuerfuss der einwohnerstärksten Ortsteile mit gleichem Steuerfuss verwendet.
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Tabelle 4
Die zehn Gemeinden mit dem höchsten Gesamtsteuerfuss*  
Kanton Thurgau, 2013

   Steuerfuss in % Steuerkraft pro 
Einwohner 2012 

in CHFNatürliche 
Personen

Juristische          
Personen

Gemeinde Ev. Kath.

Bottighofen 232 236 233,5 4'390

Salenstein 243 243 243,0 3'460

Ermatingen 244 244 244,0 2'425

Warth-Weiningen 258 252 255,8 2'852

Münsterlingen 255 259 256,8 2'310

Horn 257 257 257,0 2'459

Neunforn 260 251 258,7 1'959

Gachnang 270 272 270,6 1'961

Uttwil 269 275 271,4 2'026

Bussnang 271 274 272,0 1'854

* Reihenfolge gemäss Gesamtsteuerfuss für juristische Personen 
Hinweis: Gehört eine Gemeinde mehreren Schul- und/oder Kirchengemeinden an, wird der 
Steuerfuss der einwohnerstärksten Ortsteile mit gleichem Steuerfuss verwendet.
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Tabelle 3
Die zehn Gemeinden mit dem niedrigsten Gesamtsteuerfuss* 
Kanton Thurgau, 2013

Hinweis: Gehört eine Gemeinde mehreren Schul- und/oder Kirchengemeinden 
an, wird der Steuerfuss der einwohnerstärksten Ortsteile mit gleichem Steuer-
fuss verwendet.
Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Grafik 3
Fast jede zweite Gemeinde hat heute einen Gesamtsteuerfuss 
zwischen 290 und 310 Prozent
Anzahl Gemeinden nach Gesamtsteuerfuss für juristische Personen
Kanton Thurgau, 2008 und 2013, Steuerfusskategorien in Prozent
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Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Grafik 2
Gesamtsteuerfüsse bleiben stabil
Durchschnittliche Gesamtsteuerfüsse* natürlicher und juristischer Per-
sonen
Kanton Thurgau, 2008 bis 2013, Steuerfuss in Prozent
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Staatssteuerertrag und Steuerkraft 2012:
Mehrerträge sowohl bei natürlichen als auch bei juristi-
schen Personen

Im Jahr 2012 erwirtschaftete der Kanton Thurgau einen Staats-
steuerertrag (brutto) von 550,4 Millionen Franken. Dies sind 
18,8 Millionen Franken oder 3,5 % mehr als im Vorjahr. 
Zu den Mehrerträgen trugen sowohl die natürlichen als auch die 
juristischen Personen bei (Grafik 4). Die natürlichen Personen 
generierten einen um 12,7 Millionen Franken oder 2,7 % höheren 
Staatssteuerertrag als im Vorjahr. Bei den juristischen Personen 
waren es 6,1 Millionen Franken oder 10,3 % mehr als im Jahr 
2011. Damit schlug sich die für den Exportsektor schwierige 
konjunkturelle Lage steuerlich noch kaum nieder. Trotz des seit 
drei Jahren anhaltenden Anstiegs haben die Erträge aus der 
Besteuerung der juristischen Personen das Niveau des Jahres 
2007 noch nicht wieder erreicht (Grafik 5).

Die Entlastungen für die Steuerpflichtigen fallen 2013 moderat 
aus. Mit sieben bzw. sechs Prozentpunkten sinken die Gesamt-
steuerfüsse in den Gemeinden Müllheim, Uttwil und Steckborn 
am stärksten. 

Vereinzelte Gemeinden mit höheren Gesamtsteuerfüssen 
Von leicht höheren Gesamtsteuerfüssen als im Vorjahr sind die 
Steuerpflichtigen je nach Konfessionszugehörigkeit in fünf (evan-
gelische Bevölkerung) oder in zwölf Gemeinden (katholische 
Bevölkerung) betroffen. Die Steigerung liegt im Höchstfall bei 
fünf Prozentpunkten, die vor allem die evangelische Bevölkerung 
in Bürglen betrifft.

Steuergünstig ist es in Bottighofen, Salenstein und Erma-
tingen 
Die tiefsten Steuersätze haben im Thurgau die Gemeinden 
Bottighofen, Salenstein, Ermatingen (je unter 250 %), aber auch 
Warth-Weiningen, Münsterlingen, Horn und Neunforn haben 
einen recht tiefen Gesamtsteuerfuss von höchstens 260 %. Neu 
zählt Uttwil zu den zehn Gemeinden mit den tiefsten Steuerfüs-
sen (Gottlieben ist – u. a. durch die Erhöhung der Gemeindesteu-
ern – an zwölfte Stelle gerutscht).

Die "Steueroasen" haben in der Regel eine hohe Pro-Kopf-Steu-
erkraft, während umgekehrt die Gemeinden mit tiefer Steuerkraft 
auch hohe Gesamtsteuerfüsse haben (Tabellen 3 und 4). Eine 
vergleichsweise hohe Steuerlast tragen im Thurgau die Ein-
wohnerinnen und Einwohner der Gemeinden Birwinken, Arbon, 
Raperswilen, Salmsach, Fischingen, Pfyn und Homburg. Hier wird 
die Bevölkerung mit einem Gesamtsteuerfuss von 315 % oder 
mehr belastet. Die durchschnittliche Steuerkraft lag in diesen 
Gemeinden deutlich unter dem Kantonsmittel.

*Steuergesetzrevision und/oder Steuerfusssenkung
Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Grafik 5
Natürliche Personen als Stütze des Staatssteuerertrags
Staatssteuerertrag (brutto) natürlicher und juristischer Personen
Kanton Thurgau, 2006 bis 2012, in Mio. Franken

445 487 478 497 484 472 485

70
70 59 52 54 59 65

0

100

200

300

400

500

600

2006* 2007 2008* 2009 2010* 2011* 2012

natürliche Personen juristische Personen

*Steuergesetzrevision und/oder Steuerfusssenkung
Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Grafik 4
Sowohl von natürlichen als auch juristischen Personen nah-
men die Steuererträge 2012 zu
Entwicklung der Staatssteuererträge natürlicher und juristischer 
Personen
Kanton Thurgau, 2006 bis 2012, Vorjahresveränderung in Prozent
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Stattliche Zunahme der Steuerkraft
Die Steuerkraft pro Einwohnerin oder Einwohner nahm 2012 um 
40 Franken auf 1'847 Franken zu (+2,2 %). Am kräftigsten stieg 
die Steuerkraft mit 4,7 % im Bezirk Arbon, am gemächlichsten 
mit je 1,1 % in den Bezirken Frauenfeld und Weinfelden. 

50 der 80 Thurgauer Gemeinden durften sich im Jahr 2012 über 
eine Zunahme der Steuerkraft freuen. Am stärksten wuchs die 
Steuerkraft in Roggwil, Gottlieben, Dozwil, Egnach, Hautpwil-
Gottshaus, Tägerwilen, Amlikon-Bissegg und Zihlschlacht-Sitter-
dorf. In allen diesen Gemeinden nahm die Steuerkraft um mehr 
als zehn Prozent zu. 
Einbussen bei der Steuerkraft gab es in 30 Gemeinden, allen 
voran in Salenstein, Tobel-Tägerschen, Mammern, Affeltrangen 
und Ermatingen.

Etwas mehr Gemeinden mit einer hohen Steuerkraft
Im Jahr 2012 gab es kantonsweit 17 Gemeinden mit einer 
Pro-Kopf-Steuerkraft von mehr als 2'000 Franken (Grafik 7). Im 
Vergleich zum Vorjahr haben etwas mehr Gemeinden eine hohe 
und weniger Gemeinden eine niedrige Steuerkraft. So lag die 
Steuerkraft 2012 nur noch bei zwei Gemeinden unter 1'200 Fran-
ken pro Einwohnerin oder Einwohner (Vorjahr: 4).
In 25 Gemeinden ist die Steuerkraft höher als das Kantons-
mittel von 1'847 Franken. Der Median, welcher die Thurgauer 
Gemeinden in zwei Hälften teilt, liegt bei 1'619 Franken: je die 
Hälfte der Gemeinden hat eine Steuerkraft unter bzw. über 1'619 
Franken. Im Vergleich zum Vorjahr ist der Median um 30 Franken 
gestiegen.

Mit Abstand höchste Steuerkraft in Bottighofen
Die weitaus grösste Steuerkraft im Kanton findet sich nach wie 
vor in Bottighofen, auch wenn diese im Vergleich zum Vorjahr von 
4'425 auf 4'390 Franken pro Einwohnerin oder Einwohner leicht 
gesunken ist (Grafik 8). Salenstein ist noch immer die Gemeinde 
mit der zweithöchsten Steuerkraft. Der Abstand zu Bottighofen 

Mehrerträge in allen Bezirken
Der Staatssteuerertrag nahm in allen Bezirken zu. Am kräftigsten 
stieg er im Bezirk Arbon (+5,8 %), am moderatesten im Bezirk 
Frauenfeld (+2,2 %; Tabelle 5). Im Bezirk Arbon war das statt-
liche Ergebnis auf namhafte Ertragszuwächse sowohl aus der 
Besteuerung natürlicher als auch juristischer Personen zurückzu-
führen (Grafik 6). Bei den juristischen Personen schlugen dabei 
vor allem Mehrerträge in den Gemeinden Amriswil, Romanshorn, 
Egnach und Roggwil zu Buche. Bei den natürlichen Personen 
waren es vorab Ertragszuwächse in Roggwil, Arbon und Egnach, 
die sich spürbar auf das Gesamtergebnis auswirkten.
Der weitaus kräftigste Ertragszuwachs aus der Besteuerung juri-
stischer Personen gelang im Bezirk Kreuzlingen, wo 3,6 Millionen 
Franken oder 30,7 % mehr als im Vorjahr eingenommen wurde. 
Dazu trug wesentlich die Entwicklung in der Gemeinde Kreuzlin-
gen bei. Aber auch Mehrerträge in Tägerwilen und Bottighofen 
schlugen merklich auf das Bezirksergebnis durch.
Bei den natürlichen Personen nahmen die Steuererträge mit 
4,3 % im Bezirk Münchwilen am kräftigsten zu, knapp vor dem 
Bezirk Arbon (+4,1 %).

Staatssteuerertrag 
(Brutto)

Steuerkraft pro 
Einwohner 100 %

Mio. CHF
Vorjahresver-
änderung in % CHF

Vorjahresver-
änderung in %

Thurgau 550,4 3,5 1'847 2,2

Bezirk

Arbon 106,0 5,8 1'711 4,7

Frauenfeld 142,1 2,2 1'929 1,1

Kreuzlingen 115,7 3,9 2'249 2,3

Münchwilen 87,4 3,8 1'723 2,2

Weinfelden 99,1 2,5 1'648 1,1

Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Tabelle 5
Staatssteuerertrag (brutto) und Steuerkraft pro Einwohner nach  
Bezirken, 2012

Grafik 6
In den Bezirken Kreuzlingen und Arbon wuchsen die Steuerer-
träge juristischer Personen kräftig
Staatssteuererträge natürlicher und juristischer Personen 
Kanton Thurgau und Bezirke, 2012, Vorjahresveränderung in Prozent

-10.0 -5.0 0.0 5.0 10.0 15.0 20.0 25.0 30.0 35.0

Bezirk Weinfelden

Bezirk Münchwilen

Bezirk Kreuzlingen

Bezirk Frauenfeld

Bezirk Arbon

Kanton Thurgau

natürliche Personen juristische Personen

Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

Grafik 7
Die Zahl der Gemeinden mit einer Steuerkraft von über 1'800 
Franken pro Kopf nimmt wieder zu
Anzahl Gemeinden nach Steuerkraft pro Kopf von ... Franken
Kanton Thurgau, 2010 bis 2012
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vorgerückt ist, auf Platz acht Roggwil – diese Gemeinde ist in der 
"Rangliste" sogar um mehr als zehn Ränge vorgestossen.
Die Spannweite zwischen der Gemeinde mit der höchsten (Bot-
tighofen: 4'390 Franken pro Kopf) und der niedrigsten Steuerkraft 
(Schönholzerswilen: 1'043 Franken pro Kopf) hat sich im Ver-
gleich zum Vorjahr etwas verringert.

0 500 1'000 1'500 2'000 2'500 3'000 3'500 4'000 4'500

Schönholzerswilen
Hohentannen

Wuppenau
Hefenhofen

Birwinken
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Affeltrangen
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Wäldi
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Rickenbach
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Romanshorn
Herdern

Arbon
Felben-Wellhausen

Altnau
Münchwilen

Egnach
Eschlikon
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Lommis
Aadorf

Güttingen
Sirnach
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Bussnang
Hüttwilen

Bettwiesen
Diessenhofen
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Mammern
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Stettfurt

Frauenfeld
Roggwil

Münsterlingen
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Warth-Weiningen

Gottlieben
Salenstein

Bottighofen

Kantonsmittel 1'847

Grafik 8
Bottighofen und Salenstein haben die Nase vorn
Steuerkraft pro Einwohner (100 %) nach Gemeinden
Kanton Thurgau, 2012, in Franken

Grafik: Dienststelle für Statistik Kanton Thurgau
Quelle: Steuerverwaltung Kanton Thurgau

hat sich allerdings durch den Rückgang der Pro-Kopf-Steuerkraft 
von 4'324 auf 3'460 Franken deutlich vergrössert. 
Unter den Gemeinden mit der höchsten Steuerkraft hat auf den 
Plätzen drei und vier Gottlieben Warth-Weiningen überholt, auf 
Rang fünf und sechs Horn Ermatingen. Auf Platz sieben folgt 
Münsterlingen, das im Vergleich zum Vorjahr um vier Ränge 
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Steuergesetzrevision 2001
• Anpassungen an das Steuerharmonisierungsgesetz
•  Steuerbefreiung der direkten Nachkommen von der Erb-

schafts- und Schenkungssteuer 

Steuergesetzrevision 2002
• Erhöhung der Vermögensfreibeträge
• Erhöhung der Sozialabzüge
• Erhöhung der Berufspauschale
• Einführung des Kinderbetreuungsabzuges
• Senkung des Vermögenssteuertarifs

Steuergesetzrevision 2003
•  Senkung des Kapitalsteuersatzes für Kapitalgesellschaften, 

Genossenschaften und übrige juristische Personen von 1,5 
Promille auf 1,0 Promille

• Reduktion des Staatssteuerfusses von 137 % auf 132 %

Steuergesetzrevision 2005
•  Einführung des Teilsplittingverfahrens für verheiratete Perso-

nen (Divisor 1,9) 
•  Freistellung des Existenzminimums und Streckung des Tarifs 

im unteren und oberen Einkommensbereich unter Berücksich-
tigung des entfallenden persönlichen Sozialabzuges

• Lineare Erhöhung der Kinderabzüge
•  Erhöhung der Abzüge für Krankenversicherungsprämien (CHF 

6‘200.– für Ehepaare, CHF 3‘100.– für Alleinstehende;  
CHF 800.– für jedes minderjährige oder in Ausbildung ste-
hende Kind)

• Umsetzung des Fusionsgesetzes
• Reduktion des Steuersatzes bei Kapitalleistungen

Steuergesetzrevision 2006
•  Einführung eines proportionalen Gewinnsteuersatzes auf 

4,5 % bzw. 4,0 % (ab 2007).
•  Reduktion des Kapitalsteuersatzes auf 0,3 Promille für 

ordentlich besteuerte Gesellschaften und auf 0,01 Promille 
bei Verwaltungs- und Holdinggesellschaften; in allen Fällen 
mindestens CHF 100.–.

•  Einführung des Halbsteuersatzverfahrens auf Gewinnaus-
schüttungen von Kapitalgesellschaften (ab 1.1.2007)

Steuergesetzrevision 2008
•  Senkung des Einkommenssteuertarifs im Bereich der mittle-

ren Einkommen
•  Einführung eines linearen Vermögenssteuertarifs (1,1 Promil-

le) und Erhöhung der Vermögensfreibeträge (CHF 200‘000.– 
bei Ehepaaren, CHF 100‘000.– bei Alleinstehenden, CHF 
100‘000.– für jedes nicht selbständig besteuerte Kind)

•  Einführung eines proportionalen Steuersatzes bei Kapitallei-
stungen (2,0 % Ehepaare, 2,4 % übrige Steuerpflichtige)

• Umsetzung von Bundesrecht
•  Zeitlich vorgezogene Umsetzung von Teilaspekten der Unter-

nehmenssteuerreform II (v.a. im Bereich der Unternehmens-
nachfolge)

• Anrechnung der Gewinnsteuer an die Kapitalsteuer
• Reduktion Staatssteuerfuss von 132 % auf 127 %

2010
• Reduktion Staatssteuerfuss von 127 % auf 117 % 

Steuergesetzrevision 2011
•  Senkung des Einkommenssteuertarifs (8 Tarifstufen, Höchst-

satz von 8 %)
•  Einführung des Vollsplittings für Ehepaare und Alleinerzie-

hende
•  Anpassung der Quellensteuertarife an den Einkommenssteu-

ertarifverlauf
•  Anpassungen im Unternehmenssteuerrecht (wirtschaftliche 

Handänderung bei jur. Personen)
• Umsetzung von Bundesrecht

2012
•  Änderung der Bemessungsgrundlage für die Besteuerung 

nach dem Aufwand (Pauschalbesteuerung); Einkommens-
steuerfaktor von mindestens dem 10-fachen Mietwert, min-
destens Fr. 150'000 Steuerlast Kanton und Gemeinden

Überblick über die Steuergesetzrevisionen seit 2001
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Zur Erhebung

Staatssteuerertrag und Steuerkraft
Die Daten zum Staatssteuerertrag und zur Steuerkraft werden jährlich vom Ressort Steuerrevisorat der Kantonalen Steuerver-
waltung zusammengestellt bzw. berechnet.

Dabei wird die Steuerkraft aufgrund folgender Faktoren ermittelt (vgl. Verordnung des Regierungsrates über das Rechnungswesen 
der Gemeinden vom 16. Mai 2000, Rechtsbuch 131.2, § 7a):
 1.  Laufende Steuertabelle der natürlichen und juristischen Personen, der ergänzenden Vermögenssteuern, der Kapitalabfin-

dungssteuern sowie der Quellensteuern
 2.  Nachtragstabelle der natürlichen und juristischen Personen
 3.  Abschreibungstabelle der natürlichen und juristischen Personen sowie der pauschalen Steuer anrechnung
 4. Nachsteuern

Nicht in die Berechnung einbezogen werden:
 1.  Ordnungsbussen sowie Ausgleichs-, Verzugs- und Rückerstattungszinsen
 2. Abschreibungen von Ordnungsbussen und Zinsen

Steuerfüsse
Die Steuerfüsse werden jährlich vom Zentralen Sekretariat der Steuerverwaltung zusammengetragen.

Der Steuerfuss ist in Prozenten der einfachen Steuer festgelegt. Der Staatssteuerfuss wird durch den Grossen Rat bestimmt und 
beträgt seit 2010 117 %. Die Steuerfüsse der einzelnen Körperschaften (Politische Gemeinden, Schulgemeinden, Kirchgemeinden) 
werden durch die Bürgerschaft genehmigt. Für die Berechnung des Gesamtsteuerfusses werden die Steuerfüsse der einzelnen 
Gemeindekörperschaften zum Staatssteuerfuss hinzugerechnet. Beim Gesamtsteuerfuss für juristische Personen wird ein Anteil 
von der evangelischen und der katholischen Kirchensteuer aufgrund der Bevölkerungszahlen berechnet und zu den Körperschaften 
hinzugezählt (Berechnung des Kirchensteuerfusses nach § 224 StG und § 58 StV).

Für die Berechnung der geschuldeten Staats- und Gemeindesteuer wird die einfache Steuer zu 100 % mit dem Steuerfuss der 
Wohngemeinde multipliziert.
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